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Jubiläum
mit Gästen
Das Nomos-Quartett
im Sprengel Museum

voll luDoll FAycllF

Ftir die Feier seines dreißigjrihdgen Be-
stehens lud'das Nomos-Quartett sein
langjähriges Publikum zu drei Konzerten
ins Sprengel Museum ein, also dorthin,
wo es in drei Jahrzehnten Kostproben
seines Könnens gezeigrt und stets brilliert
hatte. Versteht sich, dass auch zum Jubi-
läum die zeitgenössische Musik beson-
ders akzenfuiert wurde. Am ersten Abend
gab es sogar eine kurzrueilige Uraufftih-
rung. Luca Lombardis ,,Cadenza sospe-
sa" (aufgehängte Kadenz) animierte mit
straffen Repetitionen, unkalkulierbaren
Generalpausen, listig eingefügrten
Schlusswendungen und einer zum
Sctrluss von der ersten Violine solistisch
in die Höhe geftihrtenrSkala. Das Pubti-
kum quittierte das dreiminütige Geburtr-
tagsgeschenk hörbar gut gelaunt und
hatte schon vor der Pause Mozarts ,,Dis-
sonanzen-Quartett " genossen,

Zur langjährigen Konzertpraxis des
Nomos-Quartetts gehört, dass immer wie-
der prominente Partner eingeladen und
dann die kostbarsten Werke der Quintett-
literahu musiziert werden. Am zweiten
Abend wurden mit Nikolaus Friedrich
Max Regers Klarinettenquintett und mit
Sivan Silver Antonin Dvoräks Klavier-
quintett musiziert. Zur Eröffnung gastier-
te die ganz auf kammermusikalische Inti- ,

mität eingestellte Sopranistin Cornelia
Samuelis. Schon Tan Duns ,,A sinking
Love" ließ auftrorchen. Die immer wiedei
behutsam angestimmte fallende Quarte
erschloss zus.unmen mit zarten Klängen
die Poesie des chinesischen Dichters Li
Tai Po.

Noch mehr ,,Enträckung" wurde zum
Schluss,nrit. Arnold Schönbergs fis-Moll-
Que4ett:,beschworen. Die aus dem
George-Gedicht gefühlte ,,luft von ande-
rem planeten" faszinierte, weil das No-
mos-Quartett die dynamischen und
klangrfarblichen Nuancen des Werks fa-
belhaft auskostete und so der Sopran-
stimme ein ausdrucksvolles Fundament
fih expressive, aber stets au.f Textver-
ständlichkeit ausgerichtete Kantabilität
lieferte. Starker Applaus.


